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Großes Hauplquarlier. 18. Juni.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab¬

schnitten in Flandern , beiderseits der Lys zwischen Arras
und Albert rege Tätigkeit. Nach heftigem Feuerüberfall
griff der Feind gegen Mitternacht südwestlich von Albert
an. Er wurde abgewiesen und lieh Gefangene in unserer
Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyon und südlich der Aisne lebte

die Artillerietätigkeit in den Abendstunden auf. Teilvorstöhe
des Feindes nördlich der Aisne und nordwestlich von
Chateau Thierry wurden abgewiesen.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludenvorss

Die Schlacht in Denetien.
Bisher 30 000 Gefangene.

Wien, 18. Juni , (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Die Schlacht in Venetien nimnit ihreir Fortgang. Die

Armee des Generalobersten Freiherrn v. Wurm gewann
an zahlreichen Stellen Raum . Ihr Südflügel erreichte in
zähen Kämpfen den Kanal Fosebba. Generaloberst Erz¬
herzog Josef baute feine Erfolge im Moirtello-Gebiet aus.
Italienische Gcgenftöhe scheiterten an drei, Kampftagen. An
drei Kampftagen wurden in diesem Gebiet 73 italienische
Geschütze eingebracht, darunter zahlreiche schrvere Kaliber.
Beiderseits der Brenta ranirte der Feind abermals vergeb¬
lich gegen unsere neuen Stellungen an. Ebnso erfolglos
verliefen südlich voir Asiago mehrere englische Angriffe.

Die Zahl der Gefangenen ist auf 30 000 gestiegen, jene
der erbeuteten Geschütze auf 120, Die Beute an Minen-
wersern und Maschinengewehren sowie sonstigen Kriegs¬
mitteln ist noch nicht gezählt.

Der Chef des Eeneralstabes.

Der Zeitpunkt der österreichischen Offensive.
l Men , 18, Juni . (W. B.) Die Blätter melden: Seit

Begiim der deutschen Airgriffsschlacht im Westen wurde in
der Oeffentlichkeit sehr oft die Frage erörtert, weshalb der
österreichisch-ungarische Angriff an der Südwesffront nicht
gleichzeitig eingesetzt habe, um so einen schlagenden Beweis
von der Einheitsfront des Bierbundes zu liefern. Ange¬
sichts der fortschreitenden Erfolge an der dcutscheir Westftont

. konnte man der sich steigernden und vielleicht bis zu einenr
gewissen Grade verständlichen Ungeduld stets nur entgegen-
Mten, dah es der Obersten Heeresleitung überlassen blei¬
ben mühte, jenen Zeitpunkt für den Beginn auch unserer
Cffenfioe an der Südwestfront zu wählen, der ihr aufgrund
vrner eingehenden Erwägung der ihr bekannten Moinentc

hierzu geeignet erscheinen muhte. Wenngleich sich aus
begreiflichen Gründen die Operationen auf dem südwest¬
lichen Kriegsschauplätze der Erörterung derzeit entzieht,
b̂ ge doch kurz auf einige Momente hingewiesen werden,
bcren Unkenntnis oder Auherachtlassung Fernstehende zu
"ner vorschnellen und gewih nicht zutrcffenedn Beurteilung
der Lage verleiten komrte.
. Es gibt keinen Kriegsschauplatz, der auch nur annähernd

«ne derartige Verschiedenheit mit Bezug auf die Gliederung
Md Beschaffenheit des Geländes, vor allem aber im Früh¬
es und im Frühsonnner auch hinsichtlich der Gangbarkeit,

Cs Klimas und der Witterungsverhältmffe aufweisen
^urde, wie die zusammenhängendeFront von: Stilfser Joch
°'d zur Lagunenküste von Venedig. Während in der vene-
MMfchen Ebene bereits trockenes, schönes Sommerwetter
cn geeigneten Zeitpunkt für den Beginn größerer Aktionen

gekommen erscheinen lassen kann, stehen im Gebirge
,were Nebel und Regen und in den höheren Lagen noch
rker Schneefall und selbst Schneesturm einer Offensiv-Be-
dssung hindernd im Wege. So wurde noch am 16. Mai

n der Gebirgsfront eine starke Bewölkung und Schnee, am
EL, ?** ein 50 Ztm. hoher Neuschnee und Lawinengefahr
o meldet. Der Eintritt klaren, warmen Frühlingswetters,
dm ^ ^ ?ster Schneeschmelze verbunden, kann im Gebirge
tai* ^ .Tm bes Angriffs erhoffen lassen. Aber grade die

j ich abfliehenden Schneewasser verwandeln die bisher fast

ausgetrockneten Torrenteir der Ebene in reihende Ströme
und schaffen durch das steigende Grundwasser inr Mün¬
dungsgebiete weite Sunipf - und Morastflächeir und hier¬
durch Hindernisse, welche dem Vorrücken und vor allem dem
geregelten Nachschub ernsteste Hindernisse bereitet; können.
Auch die Frage der für den Einmarsch bezw. die Versamm¬
lung und den Nachschub großer Truppenkörper zur Verftig-
ung stehenden Verbindungslinien und Bahnen liegt infolge
der Terrainverhältnisse weitaus schwieriger, als dies z. B.
an der Flandernftont der Fall ist. Daß die glückliche Lö¬
sung dies überaus schwierigen Problems eine der bedeutend¬
sten Aufgaben der Führung bildete, um das ftir den Angriff
so nöttge Ueberraschungsmomentnicht auszuschalten, bedarf
keiner Erörterung. Bezeichneten doch die Berichterstatter
und die italienischen Blätter selbst die tagsüber an und hin¬
ter der öslerreichisch-ungarischeu Front herrschende Ruhe als
unheimlich und unbegreiflich. Die vorstehenden Momente
lassen erkennen, mit welchen Schwierigkeiten die beste Füh¬
rung oftmals zu rechnen hat, und dah die scheinbar berech¬
tigte Ungeduld ihre Quellen aus Umständen schöpft, die in
der Oeffentlichkeit nicht voll ersaht werden.

•

Orlando an der Front.
Basel, 18. Juni . Wie die Agencia Stefani aus Rom

meldet, ist Orlando gestern Abend in die Kriegszone ab-
gercist.

Der neue Kommandant der Salonik -Llrmee.
Basel. 18, Juni . Nach einer Meldung der Agenr»

d'Athönes ist General Guillaumat , der an die Westfront zu-
lückgerufen wurde, durch General Franchet d'Esperey ersetzt
worden.

Das Regierungsjubiläum des Kaisers.
München, 18, Juni . (W. B.) Anlählich des Regie,

rnngsjubiläums des Kaisers fand zwischen König Ludwig
und dem Kaiser folgender Depeschenwechsel statt:

Am heuttgen Tage ist es Dir vergönnt, auf eine 30jährigc
Regienlngstättgkeit zurückzublicken. In Neuer Freundschaft
nehnte ich an diesem Gedenktage lebhaften Anteil. Er . Mt
in eine harte schwere Kriegszeit. Doch angesichts der aus¬
gezeichneten Leisttlngcn unserer und unserer Verbündeten
Truppen hoffe ich zu Gott, dah uns bald ein Frieden be-
schieden sein möge, der den; Deutschen Reich und seinen
treuen Verbündeten eine gesickerte glückliche Zukunft ver¬
bürgt. Gottes reichster Segen begleite Dich jetzt und immer¬
dar. Gott schütze Dich und gebe Dir noch viele Jahre einer
sriedlicheir, gesegneten Regierung zu Deutschlands Wohl und
Größe.

Der Kaiser antwortete: Dein tteues fteuirdliches Ge¬
denken hat inich aufrichttg gefreut. Ich danke Dir herzlich
für die guten Wünsche, die Du mir zu bau heuttgen, für
mich so ernsten Tage ausgesprochen hast. Was der All¬
mächtige an deni deutschen Volke, nanientlich in diesen letz¬
ten Zeiten, vollbracht hat, läßt uns niit Vertrauen der Zu¬
kunft entgegenfehen und hoffen, daß mit Gottes Hilfe unsere
Truppen dem Valerlairde den Frieden erkämpfen werdet!,
der seine Sicherheit und die volle Entfaltung seiner reichen
Kräfte gewährleistet.

Aus Anlah feines Regierungsjubiläums hat der Kaiser
dem Kronprinzen mitgeteilt, dah er ihn für die hervorragen¬
den Leistungen im gegenwärtigen Kriege dadurch aus-
zeichne, dah das Linienschiff„Kronprinz« fortan „Kronprinz
Wilhelm« heihen solle.

Frankreich.
Der Kammerausschus ; und Clcmenceau.
Bern, 18. Juni . (W. B.) Laut „Progres de Lyon«

hat der Kammerausfchuh ftir auswärttge Angelegenheiten
cinmüttg die Notwendigkeit erkannt, dah die Regierung in
kürzester Frist vor der Kammer die allgemeinen polittschen
Richtlinien, die sic zu befolgen gedenkt, darlege. Franffin
Bouillon wurde beauftragt, sich darüber mit Pichon ins Be¬
nehmen zu setzen. „Humanitö« erwartet eine eingehend«
Kammerdebatte.

(sine Sozial isten -Bcsprcchvng im .Haag.
Haag, 18. Juni . „Nieuwe Courant « berichtet: Troel-

stra hatte gestern im Haag eine Unterredung nnt Scheide-
mann im Namen der deutschen sozialdemokratischen Partei.
Troclstra erklärte, daß kein Anlah bestehe, Mitteilungen über
diese Unterredung zu machen. Ein Bericht über die Unter¬
redung wurde aufgesetzt. Dieser Bericht wird von Troelstra
nach London mitgenommen werden, während Scheidemann
eine Abschrift mit nach Berlin nimmt, um darübsi ' mit sei¬
nen Parteifreunden zu beraten. Scheidcmann wird heute
Mend itach Berlin zurückkchren. (Frks. Ztg .)

Deutsche Geleitscheiue für holländische Schiff¬
fahrt nach Skandinavien.

H"ag, 18. Jum . „Handelsblad« ineldet aus Rotterdanr:
Wir vernehmen ans Reederkreisen, daß die Berhandlungen
zwischen der niederländischen und der deutschen Regierung
über die Garantie für die freie niederländischeSchiffahrt
nach Skandinavien und über die hierzu nöttgeir Geleitscheine
zu einem guten Resultat geführt haben. Die Reeder der
niederländischen Schiffe verpflichten sich, eine beeidigte schrift¬
liche Erklärung abzugeben, worauf sie den Geleitschein er¬
halten können. Auherdem muß der Empfänger der Fracht
eine Vcrpflichtungserklärung unterzeichnen, die von der Han-
deskammer beglaubgigt fein muß. Obgleich die deutschen Be¬
hörden jetzt bereit sind, unter den angeführten Bestimmun¬
gen Geleitscheiue für die Schiffe zu gebet;, erhielt das An;t
für die Ausfahrt der Schiffe im niederländischen Ministerium
des Aeuhern noch keine Anweisung, wonach Ausfahrtser-
laubniffe zugestanden werde» können. Man darf jedoch er¬
warten, dah diese Ermää ttanno demnächst gegeben werden
rrird. (Frkf. Ztg.)

Die russischen Schiffe in Amerika und England
. beschlagnahmt.

Helstilgfors, 15. Juni . (W. B.) „Hufvudftadsbladrt«
nieldet: Moskauer Nachrichten zufolge find alle in ameri-

! kanischeu und englischen Häsen liegenden russischen Fahr-
j zeuge beschlagnahmt worden. „Novaja Shisn« berichtet, dah
! acht der größten und besten Dampfer der russischen Frei-
! willigenslotte in den ostasiattschen Gewässern genommen
, wurden >;nd die übriger; den Befehl erhielten, nicht in See
\ zu gehen. Der Kommissar für auswärttge Angelegenheiten

hat hiergegen Protest eingelegt.

Ein ukrainischer Rahrnngömittclrat.
Kiew, 17. Juni . (W. B.) Der deutsche und der öster¬

reichisch-ungarische Botschafter Unterzeichneten heute gemein¬
schaftlich mit dem ukrainischen Ministerpräsidenten das Ab-
komincn über die Einrichtung eines ukrainischen Nahrungs,
»tittelrats, der ftir das ganze Gebiet der Ukraine einheitlich
die Aufbringung der Nahrungs- und Futtermittel zu regeln
und die Versorgung der in der Ukraine stehenden Truppen,
der Städte und der Industriezentren der Ukraine sowie die
Ausfuhr nach den Mittelmächten zu übernehmen hat.

Die Leistungen der deutschen Eisenbahntruppen
Berlin, 18. Juni . Unsere großen Erfolge in der Ukraine

sind nicht zum mindesten den gewalttgen Leisttingen unserer
Eisenbahntruppen zu verdanken, die es ermöglichten, eine
Strecke von unserer ersten Stellung bis nach Rostow ain
Don (1200 Kilometer) in 79 Tagen zurückzellegen. Die Bau-
truppen haben bereits 82 Brücken wiederhergestellt. Der
Vau weiterer 40 Brücken bis zum Ende dieses Moi;ats ist
zu erwarten.

Antibolschewistische Bewegung
in Sibirien.

Das Vordringen der Tschechen . — Mobilisation
in Grostrntzland.

Berlin, 18. Juni . Das Bild der Ereignisse in Sibirien
stell; sich nach der Petersburger Presse folgendermahen dar:
Ji ; Westsibirieii sind die Bolschewik! anscheinend durch di«
Gegcnrevoluttonäre und die Tschechen gestürzt wurden. Die
telegraphische Verbindung mit Sibirien ist unterbrochen. An
vielen Stellen sind die Telegraphenlinien in den Händen
der Tschechen. Omsk ist durch die Tschechen genommen wor¬
den. Be; Tomsk, Jekaterinburg und Ufa finden schwere
Kätnpfe statt. Ein Oberst Iwanow und ein Mann namens
Jlachowitsch richteten ein Telegranim an den Rat der Volks¬
kommissare nach Moskau, in dem es heißt:

„Die Bolfchewitt sind in Sibirien gestürzt worden. Die
interimistische sibirische Regiemng, die von der sibirischen



Duma gewählt wurde , hat die sibirische Regierung ange-
treten . Ihre erste Ausgabe ist die Einberufung der Kon¬
stituante , Beschlußfassung über die politische Gestaltung
Sibiriens und Klarlegung des Verhältnisses zu Rußland.
Die sibirische Regierung ist bereit , Rußland mit Brot zu
versorgen , aber nur unter der Bedingung , daß der Rat der
Volkskommissare keine militärischen Maßnahmen gegen sie
trifft . "

Gegen diese Vorgänge wendet sich Lenin in einen , Auf¬
ruf an alle Arbeitenden . Er teilt >nit , daß der Rat der
Volkskommissare sich in keine Verhandlungen mit diesen
Gegenrevolutionären cinläßt und Truppen gegen sic bereits
in Marsch bringt . Lenin greift die Franzosen sehr heftig
an . Den russischen , französischen und tschechischen Imperia¬
listen werde es nicht gelingen , die russische Revolution durch
Hunger zu besiegen . Die Besetzung von Samara und
Omsk gibt Lenin zu . Die Tschechen würden durch englische
und französische Börsenleute unterstützt . In den angrenzen¬
den Wolga -, Ural - und sibirischen Bezirken befiehlt Lenin
die Mobilisation der fünf letzten Jahrgänge und in Mos¬
kau die Mobilisation der Ingenieure der gleichen Jahr¬
gänge . Ueberall ist die schärfste Bewachung der Bürger¬
lichen und strengste Bestrafung angedroht.

Berschärfter Kriegszustand in Irland.
Berlin , 18 . Juni . Die „B . Z . am Mittag " meldet aus

Genf . Eine Londoner Havasnachricht besagt , daß in vier,
zehn irischen Grafschaften der verschärfte Kriegszustand ver¬
kündet worden ist . Die ordentlichen Gerichte werden auf¬
gehoben und an ihrer Stelle Kriegsgerichte eingesetzt.

Der Kriegszustand in Moskau.
Basel , 19 . Juni . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Wie Havas

aus Moskau meldet , wurden infolge der Erklärung des
Kriegszustandes in Moskau durch eine Verfügung des
Volkskommissars für den Krieg sämtliche bürgerlichen Zei¬
tungen verboten.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Der Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung des

Stadtkreises Dortmund wird in zweiter und dritter Lesung
ohne Erörterung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Erhöhung der Eifenbahnfahrkosten bei Dienstreisen der

Staatsbeamten.
Die Staatshaushaltskommission beantragt , die Tage¬

gelder der Staatsbeamten bei Dienstreisen für die Dauer
der Gewährung von Kriegsteucrungszulagen an die Beam¬
ten angemessen und gestaffelt nach den Rangklassen bis zu
78 pEt . zu erhöhen.

Der Antrag wird angenommen . Damit ist der Antrag
der Kommission erledigt . Der Gesetzentwurf wird in zwei¬
ter und dritter Beratung angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages der Staatshaus¬
haltskommission auf Annahme des Entwurfes eines W-
änderungsgesetzes zu/dem Gesetz betreffend die

Errichtung einer Zentralanftalt zur Förderung des
genossenschaftlichen Personalkredits

vom 31 . Juli 1895 . Rach dem Entwurf soll das Grund-
kapital der Zentralgenossenschaftskasse um 75 Millionen aus
125 Millionen erhöht werden.

Angenommen wird ein Antrag Lüdicke (Freikons .) , wo¬
nach das Grundkapital um 50 Millionen erhöht wird . Mit
dieser Aenderung wird der Gesetzentwurf angenommen.

Hierauf wird die Beratung des
Haushalts des Ministeriums des Innern

fortgesetzt in Verbindung mit der Beratung des Antrags
Fuhrnrann und Gen . auf Sicherstellung des Rechts der
Staatsbeamten zur politische » Betätigung . Die Kommission
beantragt , den Antrag Fuhrmann in folgender Forin anzu¬
nehmen : Die Staatsregierung zu ersuchen , eine Verfügung
zu erlassen , durch die das den Staatsbeamten zustehende
Recht der politischen Betätigung sichergestellt , ihnen jedoch
untersagt wird , innerhalb der Diensträume oder auf dienst¬
lichem Wege oder sonst durch Ausnützung der Dienstgewalt
zur Betätigung für politische Vereinigungen oder Parteien
aufzufordern.

Rach zehnstündiger Sitzung wird die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt.

jDie Beisetzung der Landgräfin von Hessen.
Fulda , 18 . Juni . (W . B .) Die Beisetzung der Land-

gräfi » Anna von Hessen nahm heute nachmittag den pro¬
grammäßigen Verlauf . Nachdem die Leiche am Bahichos
eingesegnet worden war , erfolgte ihre Ueberführung unter
dem Geläute sämtlicher Turmglocken durch die init Trauer-
slor geschmückten Straßen der Stadt nach dein Doin , wo
Professor Dr . Leimbach eine eindrucksvolle Trauerrede hielt.
Den , Leichenzuge folgten Prinz Friedrich Karl , Prinzessin
Friedrich Karl , Prinz Wolfgang und Prinz Richard von
Hessen , Erbprinzessin von Anhalt , Prinzessin Schamnburg,
Freifrau v . Vincke , Kammcrherr v . Bothmer.

£okalnacI)fici)ten.
Königftein , 19 . Juni . Der gestrige Bunte Abend Main,

zer Bühnenkünstler fand bei vollbesetztem Hause gute Auf¬
nahme . Ein reichhalttges Progranmi , durch mehrere Ein¬
lagen noch vermehrt , sorgte für rege Unterhaltung des Publi¬
kums und trug , jeden , Geschmacks Rechnung . Von Schuberts
schwierigem „Wanderer " , der besonders gute Aufnahme
fand , bis zu der Koketterie des „Schwarzwald,nädel " waren
Vortragsstückc aller Gattung vertreten , worunter selbst die
ausgezeichneten Tänze einer jungen Solotänzerin nicht fehl¬
ten . — An dem guten Gelingen des Abends Haben be¬
sonderen Anteil Fräulein Aenne Schroetter , deren , reinen

Mezzosopran selbst eine kleine Erkältung keinen Abbruch zu
tun vermochte , und Herr Carl August Reumann , welcher
eine prachtvolle Baritonstimine sein eigen nennt . Fräulein
Eottschalk und Herr Hans Heinz Eräf fanden mit ihren
Vorträgen ebenfalls guten Anklang , wenn auch der Tenor
des Herrir Gräf etwas zu sehr „Schule " verriet . — Alles
in allem ein wohlgelungener Abend , welchen vielleicht nur
das augenscheinlich flüchfig improvisierte Quartett „Am
Brunnen vor dem Tore " zu stören vermochte . kl.

* In der an , Montag in Honrburg stattgcsundcncn Sitz¬
ung des Kreistages wurde anstelle des verstorbenen Gast¬
wirts Herrn Lorenz Marnet der Gastwirt Herr Jakob
Messer als Mitglied der Gewerbe - und Bettiebssteuer -Beran-
lagungsko, „ Mission für die Jahre 1919 — 1924 gewählt.

* Das Gold de, » Baterlande . Während der Juwelen-
und Goldankaufswoche (16 .— 23 . Juni 1918 ) erklärt sich der
Rhein -Mainische Verband für Volksbildung bereit , allen
Persönlichkeiten , welche Goldstücke abliesern , folgende Ver¬
günstigung zu gewähren . Für jedes Goldstück , das gegen
Banknoten eingetauscht wird , sendet der Verband kostenlos
ein Paket guter Bücher an einen von dem Ablieferer bezeich-
neten im Felde stehenden Heeresangehörigen . Besondere
Wünsche betreffend den Inhalt der Bücher werden berücksich¬
tigt . Den Wlieserern wird zur Kennzeichnung ihrer beson¬
deren Wünsche ein dafür hergestellter Vordruck kostenlos zur
Verfügung gestellt . Der Austausch von Gold gegen Scheine
wird auf der Geschäftsstelle des Verbandes , Frankfiirt a . M .,
Paulsplatz 10 , rechter Eingang , vorgenommen . Für nicht
in Frankfurt ansässige Ablieferer genügt die Einsendung
einer amtlichen Bestätigung über die Ablieferung eines Gold¬
stückes während der Zeit vom 16 .— 23 . Juni 1918.

* Zur Anzügesammlung versendet die Bekleidungs¬
stelle eine neue Veröffentlichung , worin es heißt , es ist
selbverständlich , daß die Arbeiter die jetzt gesammelte Klei¬
dung nach ihrem vollen Wert bezahlen müssen.

* Billige Weinflaschen aus Papier kommen jetzt in
den Handel . Sie sind steinhart.

* Die Sonnwendfeier auf dem Feldberg findet in
der Nacht vom 22 . Juni statt.

Von nah und fern.
Frankfurt , 18 . Juni . Der auf Veranlassung der Eisen-

bahndirektiou wegen Beraubung eines Koffers im Zuge
Frankfurt — Limburg feftgenommeue Packmeister Eckardt ist
wieder aus der Haft entlassen , da die bei itym gefundenen
Sachen seinem Bruder gehören . Eckardt will den Koffer in
Limburg geöffnet vorgefunden haben.

Wc Wiesbaden , 18 . Juni . Die Frage , ob die Erwerber
von Waren , welche von Schleichhändlern in den Handel ge¬
bracht werden , als Hehler belangbar seien , wurde dieser
Tage in einem Strafverfahren gegen eine Dame aus Bieb¬
rich aufgeworfen und von der Wiesbadener Strafkammer
verneint . Der Betrugs -Paragraph des Strafgesetzbuches
(259 ) bestinimt , daß , wer seines Vorteils wegen Sachen,
von denen er weih , oder den Umständen nach annehmen
muß , daß sie mittelst einer strafbaren Handlung erlangt sind,
verheimlicht , ankauft , oder zu deren Absatz bei Andern mit¬
wirkt als Hehler mit Gefängnis bestraft wird . Rack seinem
Wortlaut ist demgemäß diese Bestimmung auch auf den
Schleichhandel airwendbar , nach der Ansicht des Gerichts¬
hofes nicht aber seinen , Sinn nach , denn immerhin sei die im
Schleichhandel erworbene Ware rechtlich envorben auch im
Sinne des Gefetzs , von einer Hehlerei des Käufers solcher
Ware könne demgemäß die Rede nicht sein . Es ist das ein
Standpunkt , dem man nur voll zustimnien kann.

Kleine Rundschau.
— Die Kaiserin traf am Dienstag zu ihrem gewohnten

Sommeraufenthalt im Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel ein.
Die Kinder des Kronprinzen bleiben während des Sommers
in Bad Soden an der Werra.

Gegen die Besteuerung der alkoholfreien
Getränke.

Frankfurt a . M ., 18 . Juni . (W . B .) Gegen die Be¬
steuerung der alkoholfreien Getränke wendet sich eine Ein¬
gabe , die vcn , Armenamt , Jugendamt und Wohnungsamt
sowie von 40 sozialen Vereinen , Gewerkschastsverbänden
uns von etwa 40 Einzelpersonen an den Reichstag gerichtet
worden ist . Die Petition führt aus , daß die geplante Be¬
steuerung von Limoimdcn und Mineralwässen , die Be¬
kämpfung der Trunksucht gefährde , und fordert aus sozialen,
ethischen und gesundheillichen Gründen : 1) steuerliche Frei¬
lassung der alkoholfreien Getränke , soweit diese nicht als
Lurusgelränk anzusehen sind , zum mindesten Steuerbefrei¬
ung für die in gemeinnützigen Trinkhallen , im Straßenver¬
kauf und in Fabrik - und Militärkantinen oerschänkten
Mineralwässer und Limonaden ; 2) Abzweigung eines an¬
steigenden Verhältuisanteils an den Erträgnissen der Alko¬
holsteuer zu Zwecken der Bekäurpfung des Alkoholmiß¬
brauchs , zur Heilung seiner Opfer und zur Behebung seiner
Folgen . Die Unterzeichner der Eingabe erwarten vom
Reichstag , daß seine Abgeordneten als Vertreter des gesam¬
ten Volkes den Nutzen der Allgemeinheit über das Jrttereffe
der Alkoholerzeuger und Verarbeiter stellen werden und die
geplanten Geträickestcuenr in der vorgeschlagencn Weise ab¬
ändern zur Förderung des Wiederaufbaues unserer Volks-
krast , zur Hebung der Volkssitte und schließlich auch zum
Nutzen der Reichs -, Staats - und Eemcindefinanzen.

Graste Schafbcfchlagi,ahmunq.
Die Gendarmerie von Vischofsheim beschlagnahmte , wie

dem „Berl . Lokalanzeiger " aus Würzbu . g gemeldet wird,
über 300 Stück Schafe in , Werte von 60 000 M,  die über
die Landesgrenzc geschmuggelt werden sollten . Die Tiere
sind der Heercsvcrwaltung in Würzburg abgeliefert worden.

Trotzes Hauptquartier. 19. Juni.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rege Erkundungstäfigkeit der Infanterie . Teilangriff«
des Feindes im Rieppe - Wald  und nordöstlich von
B c t h u n e wurden abgewiesen . Der Artilleriekampf lebt«
nur in wenigen Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Südwestlich von Dommiers  scheiterte am frühen

Morgen der Angriff französischer Regimenter im Rordosttcll
des Waldes von V i l l e r s C o t t e r c t s . Am Tag mehr,
fach wiederholter Ansturm drückte unsere östlich von
M o n 1 g o l c n t vorspringenden Linien etwas in das
Innere des Waldes zurück.

Im C l i g n o n - Abschnitt , nordurestlich von Chateau
Th ^ erry  stießen mehrere englische Kompanien zum An¬
griff vor . Sie wurden von unseren Vorposten abgewiesen.

Artillerie und Minenwerfer belegten mit starke » Fcucr-
tiberfällen die feindlichen Anlagen bei Reims.  Rarch
stvßendc Jnfantericabteilungen brachten etwa 50 Ge.
fangcnc ein.

Gestern wurden 2 3 feindliche Flugzeuge und
3 Fesselballone  abgeschosscn.

Hauptmann B e r t h o l d errang seinen 3 5., Leutnant
B e l t j e n s seine » 2 2. L u f 1 s i e g.

Der Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s s.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 18 . Juni . (W . B . Amtlich .) Im Sperrgebiet

des Mittelmcercs versenkten unsere ll -Boote sechs Dampfer
und vier Segler von zusammen

24 500 Bruttoregislertonnen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(letzte Nachrichten.
Graf Burian und der Friede.

Wie aus dem nachstehenden Telegramm hervorgehl , Hai
der österreichisch -ungarische Minister des Aeuhern im Wiener
„Fremdenblatt " eine Aeußerung zur Friedensfrage gemacht.
Der Wortlaut liegt den deutschen Blättern nicht vor . Merk¬
würdigerweise hat das amtliche Telegraphenbureau die ge¬
wiß interessierenden Bemerkungen des Grafen Burian nicht
übermittelt.

Wien , 19 . Jum . Zur Benierkung des Grafen Burian
daß Lord Milner doch nur den Versuch machen mögt , sich
nach den Kriegszielen der Mitteln,ächte auftichttg zu erkundi¬
gen , und daß er dann staunen werde , wie himmelweit diese
Ziele enffernt seien von jenen , die unsere Gegner der Well
vorzutäuschen versuchen , erfährt man noch , daß die Mittel¬
mächte sich allerdings weigern , sich zu einem jener mit Hohn
zurückgewiesenen Friedensangebote verleiten zu lassen , daß
aber tatsächlich die Friedenshand ausgestreckt bleibt und daß
es Sache der Entente ist , in sie einzuschlagcn . Wenn Frank¬
reich auf seine Eroberungsziele verzichte , könne in einet
Stunde der Friede mit ihm geschlossen sein . Ein Friede , bei
dem Fraickreich in voller Ruhe in die Zukunft blicken könne.
Der Glaube an die Ernüchtenmg in Frankreich ! ist allerdings
noch schwach , ttotzdem Meldungen genug über einen begin¬
nenden Stimmungsumschwung vorliegen . Es werden also
noch weitere Opfer nötig sein , bevor Frankreich für einen
Vcrständignngsfricden reif ist.

Die clsast-lothrir«,zische Mage '
in der württerttbergischen Abgeordnetenkammer

Stuttgart , 18 . Juni . (W . B .) In der Abgeordneten,
kammer brachte heute der nationalliberale Abgeordnete Dr.
v. Hicbcr als Berichterstatterfolgendes vor : Heber die so¬
genannte elsaß -lothringische Frage , d. h . die künftige staats¬
rechtliche Gestaltung der Reichslande , hat eine eingehende
Aussprache ' zwischen den , Mnisterpräsidentjen und dem
Finanzausschuß stattgefunden . Wir wären in eine Er¬
örterung hierüber Heuer wie in den letzten beiden Jahren
nicht eingetreten , wenn anderwärts diese Frage zum Gegen¬
stand von Erörterungen in Parlament und Presse ge,nacht
morden wäre . Wir waren jedoch darin einig , daß eine
öffenlliche parlamentarische Erörterung der verschiedenen in
Betracht kommenden Möglichkeiten zurzeit nicht nützlich oder
angezeigt sei. Wie im Vorjahr , war der Finanzausschuß
darin einig , daß eine Aufteilung der Reichslande unter den
beiden größten deutschen Bundesstaaten den höheren In¬
teressen des Deutschen Reiches widerspräche und weder den
Interessen der Reichslaude noch denjenigen der Bundesstaa¬
ten entsprechen würde . Der Ministerpräsident hatte milge¬
teilt , daß ein bestimmter Plan iwch nicht vorliege , und daß
die württembcrgische Regierung , wenn einnial ein solcher
vorlicge , im Bundesrat ihre Stellung dazu nicht einnehmen
werde , ohne vorher Fühlung nüt den Landständen zu neh¬
men . Dabei hatte der Ministerpräsident gleichfalls gegen
die eben erwähnte Art der Lösung ernstliche Bedenken gel¬
tend gemacht.

Bevorstehende Räumung von Paris.
Berlin , 18 . Juni . Die „B . Z . am Mittag " nreldet aus

Genf : Der Verteidig,,ngsausschuß von Paris beschloß , die
Bevölkerung der Vorstädte von Paris fortzuschaffen und sie
nach dem mittleren und südlichen Frankreich abzuschiebc »,
wo ihr Wohnstätten zur Verfügung gestellt werden . Auch
sei beabsichtigt , die hauptstädtische Bevölkerung im Lause des
Mrnats Juli all mählich zu evakuieren.
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